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Landrsnachrichtrn.Amtliches.
Die K . Regierung des Schwarzwaldkreises hat

am 4 . April l91 > die Wahl des Gemeindepslegers
Michael Kübler in Breitenberg, Oberamts
Calw , zum Ortsvorsteher der Gemeinde Breiten¬
berg bestätigt.

Bei der im Februar und März d . I , an den
Lehrerseminaren vorgenommenen ersten Dienst-
prüsnng ist u . a . der Kandidat Barn er, Fried¬
rich , in Garrweiler , OA . Nagold , zur Versetzung von
unständigen Lehrstellen an Volksschulen für be¬
fähigt erklärt worden.

Die Parteien haben zum Gefecht klar gemacht
und die Leitung einer jeden hat die für die näch¬
sten Reichstagswahlen zu beobachtende Taktik
festgelegt. Die Etatsverhandlungen haben auch den
Reichslagsabgeordneten Gelegenheit geboten , die
Gründe ausführlich darzulegen , welche die Konser¬
vativen zur Anlehnung an das Zentrum , die Fort¬
schrittler und Nationalliberalen zu gegenseitiger
Unterstützung nötigen . Immerhin gehen auch hier
Theorie und Praxis weit auseinander . Im Reichs¬
tage wurde erklärt , daß sich zwischen Konservativen
und Nationalliberalen eine unüberbrückbare Kluft
ansgetan habe . Die konservative Vertrauensmänner¬
versammlung des badischen Wahlkreises Karlsruhe-
Bruchsal richtete an alle nativnalliberalen Wähler-
Badens die eindringliche Bitte , den konservativen
Kandidaten gegen den sozialdemokratischen zu unter¬
stützen . Bei der Ersatzwahl zum sächsischen Landtage
in Leipzig traten die Fortschrittler , geradeso wie in
der Gießener Reichstagsstichwahl , für den Sozial¬
demokraten ein , während die Nationalliberalen , die
schon in den ineisten Kreisen ein Wahlkartell mit
dem Freisinn abgeschlossen haben , jede Unterstüt¬
zung eines Sozialdemokraten ablehnen . Die So¬
zialdemokratie wiederum will nach dem Verhalten
des Fortschritts dessen Kandidaten unterstützen , wo
diese aus eigener Kraft in die Stichwahl gelangen.
Man ersieht also, daß die prinzipiellen Festlegun¬
gen vielfach durchbrochen werden , und daß bei den
Neuwahlen die Entscheidung im Wesentlichen von
Fall zu Fall getroffen werden wird.

Am Montag hat in G r o ß b r i t a n n i e n die all¬
gemeine Volkszählung begonnen . 35 000 Beamte
begannen in aller Frühe mit dem Einsammeln der
zu vielen Millionen verteilten Formulare . Auch
der König hat ein solches Formular auszusüllen . Nur
die Obdachlosen sind dieser Mühe überhoben : ihre
Zählung wurde mit Hilfe von Polizisten aus den
Straßen unternommen . Man begnügte sich damit,
Namen und Stand auszuschreiben. Der Bolkszähler
stößt in England nur selten auf Widerstand , höchstens
weigert sich dann und wann eine Schöne , ihr Al¬
ter richtig anzngeben . Aber diesmal war es an¬
ders . Die Suffragetten sagten : „Ohne Stimmrecht
keine Zählung ! " Nach der Vorschrift mußten sämt¬
liche in einem Hause Soüntag um Mitternacht an¬
wesenden Personen in die Formulare eingetragen
werden . Um dieser Verpflichtung zu entgehen , hat¬
ten die Suffragetten Versammlungen aus öffentlichen
Plätzen und in besonders gemieteten Sälen veran¬
staltet , welche sich durch die ganze Nacht hinzogen.
Eine solche Versammlung fand um Mitternacht auf
dem Trafalgar -Platz in London statt . Eine Snffra-
getten -Versammlung in einer Rollschuhbahn wurde
von Oxforder Studenten gestürmt . Aber als die Stu¬
denten der versammelten Vertreterinnen des zar¬
ten Geschlechtes ansichtig wurden , flohen sie nach
allen Richtungen auseinander . Dem Bolkszähler ent¬
gangen die Stimmrechtlerinnen aber trotzdem nicht.
Die Behörden hätten vor allen Sälen Beamte auf¬
gestellt , welche alle Eintretenden sorgfältig zählten.

Fortgesetzt
werden Neub est e llun g e n auf unsere Zeitung „A u s
den Tannen" für das jetzt begonnene neue Quartal
von allen Postanstalten, Postbolen, sowie den Agenten und

Austrägern unserer Zeitung entgegengenommen.

In Cochinchina, dem Lande Hinterindiens , ist
eine weit verbreitete Verschwörung gegen die Herr¬
schaft der Franzosen entdeckt worden . — Es soll sich
um eine gemeinsame Erhebung aller waffenfähigen
Eingeborenen gegen die französischen Gewalthaber
und auch gegen friedliche Kolonisten handeln . Der
Rädelsführer des geplanten Aufstandes nahm bei
seiner Verhaftung Gift und starb im Spital . Die
französische Behörde hofft , daß durch das Hinschei¬
den dieses gefährlichen Aufwieglers der Plan bis
auf weiteres vereitelt ist . Doch wurde allen amt¬
lichen Organen die größte Aufmerksamkeit emp¬
fohlen.

* . *

In Marokko wurde die Lage so ernst , daß
die Konsuln in Fez beschlossen , alle Europäer wegen
der drohenden Belagerung sofort nach der Küste in
Sicherheit - zu bringen . Die Charb - Stämme , die
einzigen , die noch zum Sultan halten , erhielten
die Drohung , sie würden von den übrigen „auf¬
gefressen"

, wenn sie sich nicht der allgemeinen R̂e¬
volution anschlössen.

Deut ! cher RerclMag.
Berlin » 4. April.

Der Reichstag trat schon um ! 0 Uhr morgens
zusammen , um die dritte Lesung des Etats , in der
am Tage zuvor in nahezu zehnstündiger Sitzung
die Etats des Auswärtigen und des Reichsamts
des Innern erledig .' worden waren , zu Ende zu
führen . Beim Militäretat wurden Wünsche nach klei¬
nen Garnisonen laut und von sozialdemokratischer
Seite Beschwerden wegen angeblicher Geheimfonds
wiederholt . Kriegsminister v . Heeringen und Säch¬
sischer Bevollmächtigter v . Salza wiesen die Grund¬
losigkeit dieser Anklagen nach . Auch andere so¬
zialdemokratische Vorwürfe wurden als ungerecht¬
fertigt zurückgewiesen. Zum Marineetat lagen An¬
träge der Volkspartei , der Nationalliberalen und
Sozialdemokraten auf Wiederherstellung der Heizer¬
zulagen vor . Abg . Severing (Soz . wurde bei Be¬
gründung der Anträge zweimal zur Ordnung ge¬
rufen , weil er der vom Reichsmarineamt herausge-
gebencn Marinerundschau zweimal vorwarf , sie habe
gelogen . Staatssekretär v . Tirpitz nahm die Marine¬
rundschau und die Werften gegen Angriffe des Vor¬
redners in Schutz . Abg . Leonhart lVsO gedachte
der Verunglückten des Panzerkreuzers „Dork" und
trat für die Heizerzulagen ein , die Abg . Erzberger
CZtr . > ablehnte . Beim Marineetat sprach Abg.
Seniler tnatl . auf Grund seiner Informations¬
reisen sich anerkennend über unsere Wersten aus '.
Staatssekretär v . Tirpitz wies die Klagen des Abg.
Noske , daß sozialdemokratische Abgeordnete zu sol¬
chen Reisen nicht hinzugezogen würden , als grund¬
los zurück . Gegen den Wunsch der Regierungs
Vertreter wurden die Heizerznlagen mit 162 gegen
116 Stimmen wiederhergestellt . Beim Etat des
Reichsschatzamts gab es eine Kunstdebatte über die
Medaillen zur Jubiläumsfeier der Universität Ber¬
lin und über die Hundertmarkscheine . Zur Veter¬
anenfrage erklärte Schatzsekretär Wermnth , daß die
getroffenen Bestimmungen in weitherziger Weise ge-
handhalck werden sollen , um die Veteranen zu be¬
friedigen . Der Etat wurde genehmigt , debattelos
auch der Kolonialetat . Beim Reichseisenbahnetat er¬
klärte Präsident Wackerzapp das Duisburger Eisen¬
bahnunglück für einen Ausnahmefall . Die weiteren
Etats wurden ohne wesentliche Debatte erledigt.
Dienstag 2 . Mai : Reichsversicherungsordnung.

8 . April.

* Die Maul - und Klauenseuche ist weiter aus-
gebrochen in Neubnlach , OA . Calw und in Stödt-
len , OA . Ellwangen.

* Da die Gefahr besteht, daß die Maul - und
Klauenseuche anläßlich der diesjährigen Frühjahrs --
kontrollversamrnlung weiter verschleppt wird , sind,
wie der Slaats -Anz . meldet , Anordnungen getrof¬
fen worden , dies zu verhindern.

* Beseufeld, 4 . April . Infolge der hier herr¬
schenden Scharlach epidemie wurde die Kon¬
firmation verlegt . Die Frühjahrskontrollversamm-
lung wurde aus dem gleichen Grunde heute statt im
hiesigen Orte in Jgelsberg abgehälten . Die
Schule ist geschlossen.

* Wildbad , 4 . April . Der Blumentag an¬
läßlich der silbernen Hochzeit des Königspaares fin¬
det hier am Samstag den 8 . April , am eigent¬
lichen Hochzeitstage des Königspaares , statt . Das
Programm sieht vor : Vormittags 8 Uhr : Schul¬
feiern mit Verteilung von Festbrezeln an die Schü¬
ler . Nachmittags 12 1 und 3 - 5 Uhr : Konzert
aus dem Kurplatz und Verkauf der Blumen der
Barmherzigkeit auf den Straßen . Abends 8 Uhr:
Festabend in der städt . Turnhalle . Zu Ehren des
Tages wird zufolge Beschlusses der Gemeindekoh¬
legien auswärtigen Teilnehmern am hiesigen Blu¬
mentag am Samstag den 8 . April freie Hin - und
Rückfahrt mit der Bergbahn gewährt . 1

* In Höfen a. Enz ereignete sich am Montag
abend 8 Uhr auf der Eisenbahnstation einschwerer *

Unfall. Beim Rangieren des Güterzugs geriet!
der in Wildbad stationierte Hilfsschassner Schiedel,
als er einen am Wagen los gewordenen Schlauch
befestigen wollte , mit einem Fuß in eine Weiche
und konnte sich nicht rasch genug entfernen . Es
wurden ihm von dem folgenden Wagen beide-
Füße abgefa hren, das eine Beim am Knie und
das andere am Fußgelenk . Dem Verunglückten muß¬
ten noch in der Nacht beide Füße abgenommen wer¬
den . Er befindet sich im Bezirkskrankenhäus in
Neuenbürg.

st Herrenberg, 5. April . Die seit etwa 5 Wo¬
chen in Pfäffingen herrschende Scharlach epi¬
demie hat in der Kinderwelt ihr erstes Opfer ge¬
fordert . Ein ,8 Jahre alter Knabe ist an der tük-
kischen Krankheit gestorben.

* Tuttlingen , 5 . April . Die Harmonikaarbeiter
des Trossinger Industriegebiets sind in eine Lohn¬
bewegung eingetreten : sie verlangen von den.
Fabrikanten eine Lohnerhöhung von 15 Prozent und
Anerkennung des Koalirivnsrechts.

* Stuttgart , 5 . April . Für die Huldigung s-
sahrt des Grafen Zeppelin ist ein vorläu¬
figes Programm festgesetzt worden , dessen Aus¬
führung allerdings ganz von der Gestaltung der
Wetterlage abhängig ist . Darnach wird das Luft¬
schiff am Freitag früh 8 Uhr in Friedrichshafen
abfahren , unter persönlicher Führung von Gras Zep¬
pelin . Die Ankunft in Stuttgart wird um die Mit¬
tagsstunde erfolgen . Nach einer Schleifenfahrt über
dem K . Residenzschloß wird das Luftschiff zur Bor --
nähme eines Passagierwechsels auf dem Cannstatter
Wasen eine Landung mit kurzem Aufenthalt voll¬
ziehen und dann nach Baden -Baden weiterfahren.

* Stuttgart , 5 . April . Bei der Huldigung
der dem Schwäbischen Sängerbund angehö¬
renden Vereine von Groß -Stnttgart im Schloßhof
an : 8 . April , abends 9 Uhr , unter Leitung von
Professor W . Förstler kommen fünf Gesänge zum
Vortrag : Beethovens Hymne , Rosenfrühling von H.
Jüngst , Heimat von C . L . Fischer, ein Volkslied
von Silcher und das Württembergs Lied von Lind-
paintner . - Das Feuerwerk auf dem Schloß¬
platz , veranstaltet von der Stadtgemeinde Stuttgart,
abends Oeinhalb Uhr , umfaßt 7 Abteilungen : auch
die Pansen zwischen denselben werden durch Feuer¬
werk ausgesüllt . Zum Schluß erfolgt bengalische
Beleuchtung des Schloßplatzes.



st Stuttgart , 5 . April . Am Kronprinzenpalais
wird mit der Dekoration am Portal und Balkon
fleißig gearbeitet . Auch die Niinisterhotels werden
schön hergerichtet.

st Stuttgart , 5 . April . Zn den gestern gemel¬
deten Unstimmigkeiten im 4 . Wahlkreis bezüglich
des Wahlabkommens zwischen der Nationalst und
der Volkspartei wird jetzt von offizieller volkspar-
teilicher Seite bemerkt, es dürfte angenommen wer¬
den , daß diese Meinungsäußerung der volkspartei-
kichen Organisation des Wahlkreises den Verhält
nisfen nicht entspreche , jedenfalls könne aufs Be
stimmteste versichert werden , daß die Leitung der
Volkspartei ihre Schuldigkeit in dieser Frage tun
werde.

* Stuttgart , 5 . April . Eine volksparteiliche Ver¬
trauensmännerversammlung des Reichstagswahlkrei-
ses Göppingen -Gmünd beschloß , den bisherigen Ver¬
treter Wieland um Wiederannahme der Kandi¬
datur zu ersuchen.

* Stuttgart , 5 . April . Der Vorstand und die
Vertrauensmänner des sozialdemokratischen Vereins
haben sich nach einer Erklärung in der „Schmäh,
Tagwacht " wiederholt und eingehend mit dem
Blumen Berklaufs tag am 8 . April beschäf¬
tigt , und sie erlassen nunmehr , da sie diese Veran¬
staltung als eine Demonstration der bürgerlichen
Parteien für die monarchische Staatsform und als
einen Mißbrauch des Wohltätigkeitssinns der Bevöl¬
kerung zu politischen Zwecken ansehen , an die ge¬
samte Arbeiterschaft die Aufforderung , vom Kauf
der Blumen abzusehen.

H Ludwigsburg, 5 . April . Heute vormittag ent¬
stand in der Metall - und Lackierwarensabrik A . -G.
ein Brand , der eine gefährliche Ausdehnung zu neh¬
men drohte , aber niedergeschlagen werden konnte.

st Hessigheim , OA . Besigheim, 5 . April . Der
Oekonom und Fuhrmann Johannes Schaaf seu . war
mit Ackern beschäftigt. Während er die Egge trug,
kani er zu Fall und brachte die linke Hand dar¬
unter , sodaß ihm ein Eggenzahn vollständig durch
die Hand ging . Trotz sofort angewendeter ärztlicher
Hilfe inußte der Verunglückte ins Krankenhaus nach
Ludwigsburg verbracht werden , wo er an Blutver¬
giftung gestorben ist.

* Lauffen a . N ., 5 . April . Von einem schwe¬
ren Unglücksfall wurde die Familie des Gerbers
Neuschwander hier betroffen . Die beiden 5 und 8
Jahre alten Knaben der Familie vergnügten sich
am User der Zaber mit Blumenpflücken . Dabei be¬
kam der jüngere Knabe das Uebergewicht und fiel an
einer tiefen Stelle in das Flüßchen . Sein Bruder
versuchte, den Kleinen zu retten , fiel aber dabei
gleichfalls in die Zaber . Beide Knaben sind
ertrunken, bevor Hilfe zur Stelle war . Ein drit¬
tes Kind, das die Rettung versuchte, ein Mädchen,
konnte mit knapper Not noch gerettet werden.

st Heilbronn, 5 . April . Die Schreiner und
Maschinenarbeiter treten mit dem heutigen
Tage in den Aus stand. Es kommen ca . 30 Be¬
triebe mit rund 100 Mann in Betracht.

ff Kirchheirn u . T ., Zur Reichstagswähl
teilt ein provisorisches Komitee den rechtsstehenden
Wählern des 5 . Wahlkreises mit , daß auch in die¬
sem Wahlkreise dem Beschlüsse des konservativen Lan¬
desausschusses gemäß ein konservativer Kandidat in
Verbindung mit dem Bauernbund aufgestellt wird.

Bei der kommenden Reichstagswahl werden demge ¬
mäß kandidieren für die nationalst Partei und die
Fortschrittliche Volkspartei der gemeinsame Kandi¬
dat Rechtsanwalt List -Reutlingen , für die Sozial¬
demokratie Gastwirt Schlegel Eßlingen und für die
Konservativen ein noch zu nominierender Kandidat,
der wahrscheinlich in der Person eines aus dem
hiesigen Bezirk stammenden Landtagsabgeordneten
zu suchen ist.

st Göppingen, 5 . April . Die Strecke Gmünd-
Wäschenbeuren der Bahnlinie Gmünd - Göppingen
wird voraussichtlich auf l . Juni ds . Jrs . eröff¬
net werden.

* Aalen , 5 . April . Nach 8tägiger Dauer wurde
hier ein Gipscrstrei k beendigt und zwar zn Iln-
gunsten der Arbeiter.

ff Ulm, 5 . April . Die Brigade und Divi-
s i .v ns m a nö v e r finden Heuer in der Ulmer Ge¬
gend statt . Das Korps -Manöver wird sich bis in die
Biberacher Gegend Heraufziehen . l

j I Von der Tauber , 5 . April . Einen ganz emp¬
findlichen Verlust erlitt in den letzten Tagen ein
bewährter Geflügelzüchter unserer Gegend da¬
durch, daß ein Drenstbote seine Hühner ' und Gänse
mit heißen Kartoffeln, untermischt mit Kleie,
fütterte . Dadurch sind von den vorzüglichen Rasse¬
hühnern ca . 60 Stück umgestanden , von den Gänsen
6 Stück . Schlund nnd Magen der Tiere waren
schwarz verbrannt . Der Dienstbote wollte durch
Warmfutter die Tiere zum fleißigen Legen anregen.

st Tanger , 5 . April . Ein hier aus Fez einge-
troffener , vom 1 . ds . Mts . datierten Brief besagt,
die Lage sei seit zwei Tagen fest unver-
änd ert. Mulay Hafid verfolge eine Politik der
Spaltung zwischen den Stämmen und Hetze die Beni
Guild dazu auf , in das Gebiet der Beni Mter einen
Raubzug zu unternehmen.

Das deutsche Kronprinzrnpaar in Rom.
* Rom , 5 . April . Das deutsche Krön -,

pr inzenpaar ist pünktlich um l Uhr hier einge-
troffen . Der Bahnhof bot ein glänzendes Bild . Er¬
schienen war der ganze Hofstaat , die deutsche Dip¬
lomatie , die Generalität , auch das Fürstenpaar Bü-
low , die Minister , alle in großer Uniform . Die
Kronprinzessin küßte und umarmte , die Königin , der
Kronprinz den König . Der Kronprinz war in Garde-
kürasfier -Uniform , die Kronprinzessin in lichtblauer
Frühlingstoilette . Beim festlichen Einzug in die
Stadt herrschte großer Jubel auf Seiten des Volkes
und der Deutschen in den Hotels : Hoch- und Hurra¬
rufe wechselten mit Evvivas und Tücherschwenken.
Die Häuser waren beflaggt . Die Frauen hielten sich
zurück , bis sie die Kronprinzessin auf ihr Aeußeres
geprüft hatten ; als die Prüfung gut ausfiel , applau¬
dierten sie . Die amerikanische Kirche in der Via
Nazionale ließ ihr Glockenspiel ertönen . Nachher
durchbrach die Menge die Cordons , stürmte zum
Schloßplatz und klatschte , schrie und rief Hoch ! , bis
die Gäste auf dem Balkon erschienen, vor allen
zuerst die Kronprinzessin . Noch einmal erzwang das
Volk das Erscheinen des Prinzenpaares , des Königs
und der Königin . Wiederum gefiel die Kronprinzessin
am meisten : viele Römer riefen : „Ella e molto
carina !" (Sie ist s ehr nett !)

st Rom, 5 . April . Der deutsche Kronprinz und
Kronprinzessin statteten der Königin -Witwe Marga¬
rete in ihrem Palais einen einstündigen Besuch ab,
der einen herzlichen Charakter trug . Eine zahlreiche
Menge bereitete ihnen Kundgebungen . Nachher kehrte
die Kronprinzessin in ddn Quirinal zurück , während
sich der Kronprinz nach dem Pantheon begab , um
an der Begräbnisstätte der Könige einen Kranz nie¬
derzulegen . Unterdessen besuchte die Kronprenzessin
das deutsche Hospital , wo sie sich eine halbe Stunde
aufhielt . Später begaben sich die Kronprinzlichen
Herrschaften nach der deutschen Botschaft und empfin¬
gen dort Abordnungen der deutschen Kolonie.

Der Aufstand in Albanien.
* Koustantinopel, 5 . April . Die Lage im Ma-

tissorengebiet wird im Kriegsministerium jetzt , wo
Verstärkungen dort eingetroffen sind , ruhig und zu¬
versichtlich beurteilt . Auffallend ist , daß trotz wie¬
derholter loyaler Versicherungen Montenegros
man in den schwarzen Bergen ernstlich zu rüsten
beginnt . Nach amtlichen , der Pforte zugegangenen
Nachrichten gab König Nikolaus den Befehl zur
Mobilisierung von vorläufig zehn Bataillonen.
Dieses Vorgehen veranlaßie die Pforte , bei den Bot
schaftern der Großmächte vorstellig zu werden , um
ihre Aufmerksamkeit auf diesen nicht gerade freund¬
lichen Akt des montenegrinischen Nachbarstaates zu
lenken.

Allerlei.
* In den letzten Tagen wurde wieder von

Schülerselbstmordenberichtet ; die betreffenden Schü¬
ler wurden nicht versetzt und aus Furcht vor der
Strafe der Eltern erschossen sie sich . Einen gro¬
ßen Teil der Schuld an d en Schülerselbstmorden
trägt nicht die Schule , sondern der Unverstand der
Eltern . Ihnen hält angesichts der bevorstehenden
Osterzeugnisse Richard Nordhausen im „Tag " eine
Predigt . Er schreibt : Der lächerliche Ehrgeiz , der
durchaus Walter und Willi aufs Gymnasium schik-
ken muß , weil Adalbert Meyer und Bernhard Schutze
es ebenfalls besuchen ; der verstockt jede Rücksicht
auf Art und Begabung der Heranwachsenden beiseite
setzt und die Schwachen mit blutigem Stachel vor
wärtspeitfcht , obgleich nun einmal weder Latein
noch Griechisch in die bedauernswerten Köpfe will

dieser gemeingefährliche Ehrgeiz vernichtet mas
scnweise junge , hoffnungsreiche Pflänzlein . Spricht
auch der Revolver nur selten das letzte Wort
Menschenopfer ungezählt fällen doch, unsäglich viel
Lebensglück wird schon im Keime zertreten . Welch
eine Jugend verbringen die Bedauernswerten , die
durchaus Wunderkinder sein sollen , den Tanten und
Onkeln zum neiderfüllten Aerger , und die immer
wieder unter der Last in die Knie brechen und unauf¬
hörlich bittere Vorwürfe , hinunterschlucken müssen,
trotzdem sie das äußerste tun . Die Jugend von
heute ist , dank der Ünerzogenheit der erziehenden
Ellern , oft aller Kindlichkeit bar und nervös wie
ein ausgepumpter Industriekapitän . Früher nahm
man vieles aus die leichte Schulter und ließ die
pedantischen Alten reden , wenn ihre Unklugheit und
Ungerechtigkeit klar zutage trat . Heute scheint der
Browning oft einziger Trost und Retter . Die Schule
ist machtlos , wenn das Haus versagt , von vorn¬
herein unbrauchbares Material liefert und dann in
unsinniger Zerstörungsarbeit noch immer weiter her-

Unsere Besichtigungsreise
nach Westpreusien und Posen.

Von K. M . in G.
(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Jetzt war 's 11 . 35, und der Zug fuhr an . Rasch
stieg alles ein ; die Türen wurden zugeschlagen;
der Zug setzte sich in Bewegung und rasselnd und
pustend ging 's hinaus in die finstere Nacht. Noch
Lange sah man die Lichter von Berlin und Voror¬
ten ; aber schließlich war draußen nichts als Fin¬
sternis zu sehen. So sollte es nun bis morgens
!k Uhr fortgehen . Alle waren müde und suchten
sich möglichst bequem hinzusetzen oder sich gar zu
legen , soweit der Platz reichte. Man zog die Schutz¬
kappen über die Lampen herab und die Vorhänge
an Gangtüre und Fenster vor , und bald hörte man
außer dem Rasseln des Zugs nur noch das . stille
Atmen der Schlafenden . Von Zeit zu Zeit fuhr einer
auf , rückte sich zurecht und versuchte wieder ein¬
zuschlafen . Aber nicht jedem gelang dies , und nach
wiederholten vergeblichen Versuchen versuchten diese
sich die Zeit dadurch zu vertreiben , daß sie in dem
Gang vor den Abteilungen auf und abgingen . Man¬
cher fand nachher noch den ersehnten Schlaf : aber
auch mancher Schläfer suchte wandelnd seine Glie¬
der wieder einzurenken . So ging ' s über Cüstrin,
Kreuz , Schneidemühl und Bromberg bis Thorn (D-
Zug 3 . Kl . 13,20 Mark ) , wo wir 6 . 00 Uhr an¬
kamen . Es war schon so hell , daß man fast ohne
Licht sein konnte . Da kam es uns zum Bewußt¬
sein , wie weit wir gegen Osten gefahren waren,

braucht doch die Sonne von dort bis zu uns noch
ca . eine halbe Stunde . In Thorn hatten wir eben
Zeit , in der Restauration 1 Tasse Kaffee (35 Pfg . )
und ein winziges Butterbrötchen (zu 10 Pfg . ) zu
verspeisen. Dann ging 's wieder weiter über Goßlers-
hausen (wo wir umsteigen mußten ) nach Boguschau
( 4 . Kl . 1,50 Mk . ) Rechts und links der Bahn brei¬
teten sich große Felder aus , die aber keineswegs
einen guten Eindruck auf uns machten . Es schien
dürftiger Sand zu sein, und zudem waren große
Strecken der Felder sumpfig und ganz mit Was¬
ser bedeckt. Allen sank der Mut ; nur einige Spöt¬
ter ließen sich hören , die namentlich die winzigen
mit Stroh gedeckten und oft aus Lehm und Feld¬
steinen erbauten Häuschen nicht unbehelligt ließen.
Der Versicherung , es komme schon noch besser,
glaubte anfangs kaum jemand . Erst , als hinter Goß-
lershausen jeder sich selbst davon überzeugen konnte,
hob sich der Mut wieder . - Plötzlich hielt der Zug,
und wir waren in Boguschau , das mit Adelig Dom-
browken zusammen ein neues Ansiedlerdorf geben
soll . Am Bahnhof stand schon der staatlich? Ver¬
walter von Boguschau, ein echter German „von
hohem Wuchs und starker Hand" , schüttelte jedem
freundlich die Hand und lud zum Aufsteigen ein
(halb neun Uhr ) . Hinter dem Bahnhofgebäude stan¬
den auch schon zwei Steinwagen , auf denen je 2
Dielen , der Länge nach angebracht , die Bänke
ersetzten . Diese Waren mit Heu und Säcken
gepolstert , was '

sich nachher als sehr nötig
erwies , als es im Trab dem Gute zuging.
An jedem Wagen waren vier Pferde vorge¬
spannt , wie es dort immer geschieht , und auf dem

Sattelpferd saß ein stämmiger polnischer Knecht mit
einer hohen schwarzen Mütze aus Schaffell . Aber
wie das holperte ! Auf dem Gut Boguschau wurden
wir gleich mit Kaffee reichlich bewirtet ; dazu gabs
mit Wurst belegte Butterbrote . Dann wurde der
Vorschlag gemacht, sich jetzt bis zum Mittagessen
hinzulegen , nach dem Essen die Stallungen zu be¬
sehen und ca . um 2 Uhr die zu vergebenden Felder
zu besichtigen. Nun wurden wir in die verschie¬
denen Zimmer geführt . Wir 5 Schwarzwälder ka¬
men in eines zusammen . Das gab aber ein Ge¬
lächter , als wir unser Lager sahen ! Der Verwal¬
ter , ein Junggeselle , hätte in Ermangelung anderer
Betten große

'Strohsäcke machen lassen, die nun
hier auf dem Boden lagen . Jeder bekam noch einige
wollene Teppiche. Nun hätten die Spottvögel erst
recht Anlaß ! Die Wenigsten blieben lange liegen.
Wir waren ja auch nicht zum Schlafen gekommen,
deshalb wollten wir einmal auf eigene Faust zur
Besichtigung ausziehen . Im Freien draußen tra¬
fen wir die Meisten . Bald sah uns der freund¬
liche Verwalter und erbot sich, uns die Ställe zu
zeigen . Da staunten wir ! Im Pferdestall standen
53 Pferde , im Viehstall nahezu 300 Stück Rind¬
vieh, lauter schöne Schwarzschecken , im Schweine
stall tummelten sich etwa ebensoviele Schweine , nnd
oben auf dem Boden sahen wir unglaubliche Frucht¬
vorräte , Hunderte von Zentnern . Gefüttert wird
das Vieh hauptsächlich mit Stroh ; Heu und Oehmd
gibt es dort wenig . Dazu füttert man getrocknete
Zuckerrübenschnitzel, auch Kartoffeln und viel ge¬
schrotete Frucht , namentlich auch Gemenge (Wicken,
Haber , Roggen , Gerste , Weizen usw. ) Ein großer



unterbringt . Freilich : an der Lehrerschaft liegt es
nicht, die sich mit Ernst und Eifer müht , aber an den
Einrichtungen selbst zerschellt manches Knabenhirn.
Unsere Gymnasien und Realschulen verlangen vom
begabten Schüler nicht viel , und er kann in ihnen
spielend seinen Weg gehen . Vom unbegabten da¬
gegen verlangen sie zu viel . Warum überläßt der
Staat es nun blinder Hochmutsteuselei , daß immer
wieder Zehntausende von Kindern in Schulen ge¬
trieben . werden , für die sie durchaus nicht passen?
Warum sperrt man sich gegen einen organischen
Ausbau des Unterrichtswesens , der alle Schulpflich¬
tigen zunächst der Volksschule zuweist, nur die Be¬
gabteren in die Mittelschule und schließlich die Aus¬
lese der Nation in die hohe Schute leitet ? Warum
überpackt man diese Oberstufe jetzt mit Unintel -»
ligenten oder sonst Ungeeigneten , die doch für Mit¬
schüler und Lehrer nur peinliche Hemmung be¬
deuten ? Die Schülerselbstmorde werden mit einem
Schlage aushöven , wenn von den Zöglingen der höhe¬
ren Schulen andere Fähigkeiten gefordert werden,
als die Fähigkeit des Erzeugers , das Schulgeld zu
bezahlen .

- '
* Der schwerste Mann der Welt tritt zur-

zeit in einem Berliner Panoptikum aus . Er besitzt
das ansehnliche Gewicht von 606 Pfund , bei einem
Alter von 26 Jahren . Der Mann stammt aus der
Magdeburger Gegend und ist von Hause aus Kauf¬
mann . Schwierig ist sein Transport auf der Eisen¬
bahn , deren Wagentüren übrigens auch für ^ge¬
wöhnliche" Sterbliche manchmal zu eng sind.

* Ein ungewöhnlich starker Sturm spülte an der
englischen Küste bei Suffolk die Ueberreste einer
alten , versunkenen Stadt aus dem 7 . Jahr¬
hundert bloß . Es handelt sich um das geschichtliche
Dunwick, das sogar der Sitz verschiedener Könige von
Ostangeln gewesen ist . Es wurden Hunderte von
Gold- und Silbermünzen , Geräte , Waffen und
allerlei Ornamente gefunden.

8 Die Rechtsentwickelung in Württemberg Zur
Feier der Silberhochzeit des württembergischen Kö¬
nigspaares am 8 . April veröffentlicht die „Deutsche
Juristen -Zeitung " in der neuesten Nummer einen
Festartikel aus der Feder des Wirkt . Staatsrats
von Schwab , der in großen Zügen über die Rechts-
entwicklung Württembergs in den letzten 25 Jah¬
ren berichtet . Je mehr in heutiger Zeit versucht
wird , zu betonen , daß unsere Rechtsentwicklung auf
einem toten Punkt angelangt sei , je mehr man der
Justiz , den Justizeinrichtungen wie der gesamten
Rechtspflege mit Argwohn gegenübersteht , desto mehr
ist es im Interesse der ausgleichenden Gerechtig¬
keit nur mit Dank zu begrüßen , wenn anläßlich sol¬
cher Jubiläen und Festtage auf Grund tatsächlichen
und umfassenden Materials nachgewiesen wird , daß
die Rechtsentwicklung , wie hier in diesem Falle auch
die Württembergs , in den letzten 25 Jahren eine
außerordentlich ersprießliche und er¬
folgreiche war . Auf allen Gebieten des Rechts
und der Verwaltung , auch der Verfassung , der
Steuerreform , des Verkehrswesens , der Justiz¬
gesetzgebung , der Justizverwaltung und Rechtspflege,
insbesondere der Strafrechtspflege und des Straf¬
vollzuges , wird uns angezeigt , daß im Heimatlande
der berühmten Juristen von Waechter und von Mohl
die Rechtsprechung und der Juristenstand Ansehen
und Vertrauen genießen , daß die Rechtswissenschaft
blüht und daß auch in Württemberg hochgehalten
wird das Recht nach den Worten Ludwig Uhlands:

„Das Recht , das unseres Fürsten Haus
' Als starker Pfeiler stützt

Und das im Lande ein und aus
^ Der Armut Hütten schützt:

Das Recht , das uns Gesetze gibt,
Die. keine Willkür bricht,
Das offene Gerichte liebt
Und gültig Urteil spricht" '

8 Das Eiserne Kreuz im Soldatenbries Im
Kriege 1870 ist den deutschen Soldaten bis - zum
letzten Tage der Humor nicht ausgegangen . Darüber
werden mancherlei amüsanw Stückchen erzählt . Als
charakteristisches Merkmal für die gute Laune , in der
sich unsere Soldaten bei Friedensschluß befanden,
sei der Humor eines Hannoverschen Solda ' en an¬
geführt , den er an seine Braut über das „Eiserne
Kreuz" geschrieben hat , und der schon vor 40 Jah¬
ren in der Presse viel Heiserkeit erregte . Vorausge¬
schickt muß werden , daß die Verwandten der Sol¬
daten vor der Rückkehr des siegreichen Heeres in

Ochse mußte die Milch zum Keller und das Futter
zum Stall auf einem Schleiffchlitten führen und
tat alles stramm auf Kommando . Nach dem reich¬
lichen und guten Mittagessen , bei dem auch Bier
und Zigarren nicht fehlten , besahen sich die klebri¬
gen vollends Ställe und Scheunen . Dann bestiegen
wir unsere Wagen wieder , und nun ging 's wieder
vierspännig durch die Felder von Bogufchau und
Adelig Dombrowken , die dem Verkauf ausgesetzten
Güter zu besehen.

Fortsetzung folgt.

ganz Deutschland nur eine Sorge kannten , ob näm¬
lich der „Junge " sich auch tapfer gehalten und als
Lohn dafür das Eiserne Kreuz erhalten habe . Es
machte sich besonders bei den Frauen eine ähnliche
Anschauung bemerkbar wie bei den alten germa¬
nischen Frauen , die die Heimkehr des Gatten , Bräu¬
tigams oder Sohnes aus dem Kriege zwar sehn-
lichst erwarteten , aber ihn nur „mit dem Schild"
oder „auf dem Schild " sehen wollten . Die Stelle
des Schildes nahm jetzt das Eiserne Kreuz ein . Und
manche Braut fragte schüchtern bei dem Geliebten
draußen im Felde an , wie es wohl um das „Eiserne
Kreuz" stände . Wenn sich auch alle Soldaten brav
geschlagen hatten , so konnten doch nicht alle das
Eiserne Kreuz erhalten , das nur für ungewöhnliche
Taten als Auszeichnung verliehen wurde . Der oben¬
genannte hannoversche Soldat hatte auch von seiner
Braut eine ähnl . Anfrage bekommen, da anscheinend
ihr Vater großen Wert darauf legte zu wissen , ob
sein künftiger Schwiegersohn auch vor dem Feinde
seine Pflicht getan habe . Der Soldat und Bräuti¬
gam antwortete nun sehr gekränkt und humorvoll,
indem er sich damit tröstete , daß er sein eigenes
Kreuz nach Hause bringen konnte. Er schreibt dar¬
über seiner Braut folgendermaßen : „Der Vater und
Du , Ihr fragt nach das Eiserne Kreiz. Ein Dutzend
uff 450 Mann , nu könnt Ihr Eich denken , was
da ufsin einzelnen Mann kommen duht . Ich würde
es sehr nett finden , wenn die eisernen Kreize bei
Todesfällen sich von enen uff den anderen Krie¬
cher weiter erben dähten . Denn ich kann wol sa¬
gen , was kommandiert wird , wird gemacht, un es
war jeder uff sein Posten , woher sonst die Haue
und Ersolche ? Es hatte der ene so ville Anwart¬
schaft daraufs wie der andere . Nadierlich is das
mann so eine eigene Ansicht. Sag jo Kenen zu
Hause was dadervon , sonst sieht es wolk gar wie
Neid, vornämlich Fritze Meiern gegenüber . Ich bin
reichlich zufrieden , wenn ich man mein eigenes Kreiz
nach Hause bringen duhe , und daderzu sind doch an-
jetzt die besten Anssichten .

" Was der Mann da
schrieb , war sicherlich nicht ohne Berechtigung , wenn
es auch nicht ohne Fehler war . Nicht jeder , auf
den fein Eisernes Kreuz fiel , hatte sich darum nicht
dieser höchsten Auszeichnung würdig gezeigt . Aber
sie alle litten , wie ein anderer Soldat damals
schrieb , darunter , daß „man es zu Hause nun mal
nicht glaubte .

"

8 Eine fatale Situation . Den preußischen Offi¬
zieren war es bekanntlich, auch als die Spielhöl¬
len noch in den deutschen Bädern geduldet waren,
verboten , ihr Glück daselbst zu versuchen. Ein jun¬
ger Leutnant hatte trotzdem und obgleich König
Friedrich Wilhelm IV . sich gerade zur Kur in Ba¬
den-Baden aufhielt , die Verwegenheit , allerdings in
Zivilkleidung , eine Summe von zehn Friedrichsdor
am Roulette zu setzen. Die Farbe kam auch zwei¬
mal heraus , und der Leutnant wollte eben ver¬
gnügt die vierzig Goldstücke einstreichen, als fein
Blick bei einer zufälligen Wendung des Kopfes Plötz¬
lich auf den König siel, der sich seiner sonstigen
Gewohnheit entgegen eingefunden hatte , um dem
Spiele zuzusehen. Natürlich durfte es der Offizier
unter diesen Umständen nicht wagen , das Geld an
sich zu nehmen . Steif und unbeweglich blieb er
da stehen , in großer Angst , daß die Kugel beim näch¬
sten Male eine andere Farbe bezeichnen und so
seinen Gewinn illusorisch machen könne . Aber die¬
selbe Farbe kam zum dritten , vierten und fünften
Male , der Leutnant hatte also 320 Friedrichsdor
gewonnen . Da machte Friedrich Wilhelm , der es
wohl bemerkt hatte , wie der junge Mann vorhin
pointierte , dessen peinlicher Lage mit den Worten
ein End " : . .Sie . ziehen Sie Ihr Geld ein und
macken Sie sich schnell davon , ehe ich Sie bemerkt
habe : das Glück möchte Ihnen doch auf die Dauer
nicht so gewogen bleiben !"

8 25 Millionen — zurückgewiesen! Ein seltener
Fall beschäftigt, wie aus London geschrieben wird,
augenblicklich die Angehö . igen der dor igen Beamten¬
kreise . Bor einigen Wochen starb ein Mann , der
sich als Bar -Keeper ein ungeheures Vermögen erwor¬
ben hatte , das nicht einmal von seinen vertrautesten
Freunden in der wahren Höhe geschätzt werden
konnte . Als das Testament eröffnet wurde , ergab
es sich , daß der Millionär seinen Neffen , einen
Gerichtsschreiber , der von einem kleinen Gehalte
lebte , zum Universalerben eingesetzt hatte , und daß
der junge Mann eine Erbschaft von 25 Millionen
andreten konnte . Der Erbe erschien vor dem Testa¬
mentsvollstrecker und erklärte , als ihm der letzte
Wille des Verstorbenen vorgelesen wurde , daß er
nicht gewillt sei , die Erbschaft anzutreten . Un¬
gläubiges Staunen war die Antwort aller derjeni¬
gen , die der Eröffnung des Testaments beiwohnten.
Der Notar rief einige Freunde des Erben herbei,
da er an dem Geisteszustände des Schreibers
zweifelte, und da er von den andern jungen Leuten
bestätigt haben wollte , ob Mr . Chärries — der
Erbe — sich sonst seines gesunden Verstandes erfreue.
Niemand durfte dem bescheidenen und anspruchslosen
jungen Manne nachsagen, daß er geistesgestört sei,
man verlange aber eine Erklärung für sein sonder¬

bares Verhalten , und bekam sie endlich nach lan¬
gem Zögern aus dem Munde des vorgesehenen Er¬
ben , der sich durchaus nicht in den Besitz der Reich-
tümer setzen lassen wollte . Mr . Chärries erklärte
auch den Grund seiner Weigerung , der sonderbar
genug war . Bor einigen Jahren stand er einmal in
später Nacht vor dem Eingang der Tür , die zu
der Bar führte . Plötzlich stürzte ein junger Mann
heraus , der anscheinned den besseren Ständen an¬
gehörte , und ging geraden Schrittes auf eine Dame
zu , die blaß und verhärmt vor der Tür stand . Der
Mann wandte sich gegen die Frau und verbot ihr in
rohester Weise , ihm noch einmal hier vor der Tür der
Bar aufzulauern . Er würde doch jeden Abend wieder
hierher gehen, denn es zöge ihn hierher , während
sie ihn mit ihrem trüben und traurigen Gesicht lang¬
weile . Die Stimme der Frau klang leise und bit¬
tend , aber der Mann kehrte sich nicht daran . Er
lachte nur noch roher und lauter , und als die beiden
sich endlich zum Gehen anschickten , hörte der Schrei¬
ber , wie der Betrunkene ausrief : „Chärries Bar
ist 's , was ich allein auf der Welt liebe , Du bist
mir langweilig , und Dich habe ich satt , während
mir von dort Freude und Lebenslust kommt.

" Wieder
hörte man die flehende Stimme der Frau : „Aber
ich muß hungern , wenn Du Dein ganzes Geld dort
ausgibst .

" Das Lachen des Mannes antwortete:
„Das ist mir gleichgültig . Hungere , ich will mein
ganzes Geld dorthin tragen , und alles , was Du
jemals besessen hast, will ich da verjubeln .

" Da¬
mals , so erklärte der junge Schreiber , habe er einen
Abscheu vor dem Gelde gefaßt , das mit dem Herz¬
blute eines jungen Weibes verdient werde , und er
habe sich vorgenommen , niemals einen Pfennig von
dem Vermögen seines Onkels anzurühren . Schon bei
Lebzeiten des Bar -Keepers habe er auf jede Unter¬
stützung seines Oheims verzichtet , und nach dessen
Tode wolle er auch nicht anders handeln . Er müsse
seinem Grundsätze treu bleiben und die Erbschaft
von sich weisen, da an dem Gelde gewiß mehp
als die Tränen einer Unglücklichen hängen.

* Der zurückgekehrte Winter hat , wie aus zahl¬
reichen Berichten hervorgeht , vielfach Schaden ver¬
ursacht . In Berlin sank das Thermometer bis
8 Grad unter Null und die junge Vegetation hät
sehr gelitten . In Erfurt, der Blumenstadt , hat
der starke Frost und Schneefall in den dortigen
Blumen - und Obstgärtnereien bedeutenden Schaden
verursacht . Aus Mannheim , Würzburg rc . wird
über Frostschäden berichtet . Selbst in Italien ist
es empfindlich kalt geworden . Seit Dienstag schneit
es in den höher liegenden Gegenden Oberita-
hiens . Am Lago Maggiore ist die Schnee¬
decke 40 Zentimeter hoch.

Literarisches.
Upton Sinclairs Hungerkur , oder : Das gelöste

Geheimnis , wie man vollkommen gesund wird und
bleibt. Von Dr . H . Starving . (0,30 Mk. ) 2 . Aufk.
Leipzig , Hofverlagsbuchhandlung Edmund Demme.

Vorrätig in der W . Rieker ' schen Buchhand¬
lung , L . Lauk, Alten steig ..

Handel und Berkehr.
* Von der Reichsbant . Der Vierteljahreswechsel hat

eine Inanspruchnahme der Mittel der Reichsbank gebracht,
wie sie bisher noch nicht zu verzeichnen war . Die Ver¬
schlechterung des Status ist um nahezu 470 Millionen größer
als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Nichtsdestoweniger ist
die Lage in ihrer Gesamtheit noch immer besser als die vor¬
jährige ; außerdem dürften die Rückflüsse zur Bank jetzt,
nach Erledigung des Apriltermins , schnell und in reichlichem
Maße erfolgen , zumal auch am offenen Markt bereits eine
wesentliche Verbilligung der Zinssätze eingetreten ist. Der
Privatdiskont ist z . B . heute schon mit einem Sprunge von
3 V, auf 3 hg v . H . zurückgegangen . Man rechnet deshalb
trotz des ungünstigen Ultimo - März -Ausweises weiter mit der
Möglichkeit einer nochmaligen Ermäßigung des Reichs-
bankdiskontes im Laufe der nächsten Zeit.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen LandwirtschaftSrats

vom 28 . März bis 3 . April 4944.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 4000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (Z- ) bezw . (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurta . M . 204h, (—4 ) 160(—) 475 (— )
Mannheim 205(—2h, ) 462Vs(—) 475(- j- 2 '/2)
Straßburg 205 (— ) 467Vft—) 470(—)
München 248 (—) 178 (—) 480(—)

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 7 . April : Nachlassen der Kälte, vorwiegend

wolkig , Aufhören des Schneefalls.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lau ! , Nltensteig.
Druck u- Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , 3. Lauk, Altensteh.
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; Altensteig - Stadt.
! Am kommendenSamstag , den
>8 . April d. I . nachmittags von
iS Uhr an kommt in dem Hause
i des Joh . Müller , Flaschners hier

Zum Aufbau eines Zwerchhauses auf das Schul - und Rat- ! im öffentlichen Aufstreich gegen bare

Haus sind nachstehendendeBauarbeiten im Submissionswege zu vergeben - Ne .akluno rum Verkauf:

§ Vergebung von Bauarbeiten.
Die Kosten betragen:

1) Maurerarbeit 2SS Mk.
2 ) Zimmerarbeit SlO Mk.
S ) Flaschnerarbeit ISS Mk.
4 ) Gipserarbeit SV Mk.
T) Schreinerarbeit ktSS Mk.
8 ) Glaserarbeit TS Mk.
7 ) Schlosserarbeit 88 Mk.
8 ) Schmiedarbeit IT Mk.
5 ) Anstricharbeit ITT Mk.

1« ) Tapezierarbeit ( Handarbeit ) 1« Mk.

Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen sind auf dem Rathaus^
in Hornberg zur Einsicht aufgelegt , und sind diesbezügl . in Prozenten der
Ueberschlagspreise ausgedrückte Offerte bis Dienstag , den 11. April
vormittags 11 Uhr ebendaselbst einzureichen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen.
Hornberg, den 5 . April 191t.

De <r Gemein - ev « *

Bezahlung zum Verkauf:
2 Bettladen mit Betten, 1 Kin¬
derbettlade , 1 Kommode, 1 Nacht-
tischle, 2 Kästen, 1 Küchekasten , ^ '
2 Tische und 2 Stühle, Küchen - ^
geschirr , und sonst , allgemeineres
Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 6 . April 1911.

Armenpsteger Lutz. , ,

Heute Donnerstag
abend 8 Uhr im Lokal.

Besprechung eventl.
AusfahrtSamstag abend. ^

Altensteig.
Einen kräftigen

U W . A S v.
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre

Ludwig Brenner , Metzger
beim Waldhorn.
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HeuundOehmd
' hat zu verkaufen
> Ludwig Ehnis , Taglöhner.
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^ NcksEE in 3 Qualitäten

Luzerne, Ewg. Klee
Gelbklee
Weihklee
Schwedenklee
Eipnejelle , zweispurig

Saatwicken
Schwed. Futtererbsen
Grassamenmischung

Sämtliche

GM»- nnb Anmensmen
SteWiebcl-Bohne»

Friedrich J « « g.

!i, »R Wtt
triffi demnächst in Altensteig für
mich ein und sieht Aufträgen ent¬
gegen

M . Schuierle.
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empfiehtc m schöner , garantiert
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sten Preisen

I Kaltenbach, j

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme I

während dem Kranksein und dem Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Groß - und Schwiegervaters

Aakob Reichte
sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebene».
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1 . NLLokmkdd ^usollule . 2. liskdsu»
sLkuIs . 3 . Lei-Asest^llk. 4. Llsktrpkeellmsoke 8skuls.
5 . 8e !i! o8ssrsLkul6 .^ >6 . Ljsvlllsrseduls . 7 . In-
LtLllLiöursekuie. 8. LtuM ^ ursekuIe . 9. StömmslZ-
sslluls . 10 . poIisrsSnuIe . ^ lJ . LissndAknivki 'L-'
Mkistörsellule. 6i688krei1se1»iükkr8Lhul6. 13.
L,okomotivkük§6r8vhule . 14. 2inrme !^Rsj8ts?§ohu1s.
6lÜQ28NllA>̂ LrtolKs. 6ro888 8s >lnin! unZ Oanlr-
unck ^ wl-tzoiinuiiZssolireitisn tzostonlos . ^ n^ sclits-
semckDnZon boroitwilligst. Kleive Dsilraklu ^gkn.

orsnsss L Uscklelll , Vsrlkrx , pvtsÄLWr.

TM
mit Silber -, Alpaeca - , Elfen¬
bein -, Celluloid -, Hirschhoru-

und Beingriffen

Hackenstöcke
m den modernsten Holz - und
Rohrarten , Stahl und Papier

Bergstöcke
mit Stahlspitzzwingen , mit und
ohneBerei « sabzrichen,inEichen,
Eschen , Dorn , Kastanien , Hasel¬

nuß , Oliven re.
gewöhnliche Partisstöcke

(mitteilweisenFehlern von 25 Pfg . an)

Kinderstöcke
von IS Pfennig an

empfiehlt in denkbar reichhaltigster
Auswahl

Frnchrpreisc . i
Attcusteig -Skadr . !

Schrannenzettel vom 4 . April 1911
_ . -Niederster

PreisVWr Mittelpreis
Neuer Dinkck. - 8 30

' Haber . . . . 10 - 9 60
Gerst: . . . . - ^ -
Weizen . . . - 14 —
Roggen . . . - ro -
Weiichko n . , - 9 —

iBohn n . . . — — 8 50
Biktualienpreise

1 Pfo . Butter
2 Eier . 13 Pfg.

Gestorbene . i
Neckarsulm : Laura Kriegstöter, geb . '

! Bender, Postinspektors -Wwe. 7lJ .
'

s Stuttgart : Paul Hartwig , stellvertr.
! Bankdirektor . '
Illingen : W . Conradt , geb . Fieß.
Balingen : Jakobine Jetter , geb.

Wegenast, 78 I . j
Lustnau : Berta Riekert , geb . Hiller,

Schultheißen-Witwe, 68 I.
Hall : Marie Beck , Diakonissin , 30 I.
Domäne Hochberg bei Ravensburg:

Kath. Stehle , geb. Hagmann,39 I . empfiehlt die W . Riekersche Buchür.

Parkettbodenbürsteu
Wollbesen
Stahlspäne

Stahlspänehalter
Parketirose
Parkettseife

Linoleumwichse
Putzbür steil
Kehrbesen
Handfeger
Sorgobeseu

Scheuertücher
Leinöl

Boder -ö!
Fußbodenlack

folgende Autzmittel
für all- Metalle.

Geolin

für Oefen «nd Rohre:
Glitz

Eisenlack
Oseurohrlack

Grafit
Aluminiumbronce

für Möbel:
Flüssig Furnier

Spiritusmöbellack
Terpentinöl

Kopailack
in nur bester Ware.

Pfalzgrafenweiler.

Wasserglas
zum Eiereinlegen empfiehlt

Fr . Jung.

Karl Henßler senior
A l t e n st e i g.

MN

R !i iLVW— I90VV lvss MSSVN

FV «rehtv <rr « fe

Lrstküsssig» Zükikk ».
prv'iss. — Vserügüvks Vsrpllsguag.
— LdksdNss « 8sb«iill >ok bümstLgs

ZZWk ste« Vork .— I - tägig Nonnsi-8-
tags ssosi Ssstoo.

^
Lsslltialt dsi« Lgsoloa

j U. llisksr» ü!L6N8tsig
i(rrl »str»8»s.
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